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Amtliches.
Neuenbürg.

Die ledige Dorothea Lutz von Beinberg
ist nach Huchenfeld in Baden ausgewandert,
nachdem sie verfassungsmäßige Bürgschaft und
wegen Bezahlung etwaiger Forderungen genü¬
gende Sicherheit geleistet hat.

Den 27. November 1858.
K. Oberamt.

Bätzner.
Revier Herrenalb.

Holz »Berkau f.
Bei dem auf den 3. Dezember in Nr. 92

dieses Blattes angezeigten Holzverkauf in Her«
renalb werden weitere 483 Stämme Tannen«
Holz aus dem Dobler Brentewald zum Verkauf
auf dem Stock ausgeboten werden.

Neuenbürg, 26. Novbr. 1858.
K. Forstamt.

Lang.
Forstamt Wildberg.

Revier Naislach.
Holz - Berka « f.

Am Montag 6. Dezember

Scheidholz
im Waldbezirk Frohnwald.

Aus den Staatswaldungen Ludwigsthann, Dachs-
berg 12 3, Hirschteich2, Alierhau, He¬
selberg 2:

37 Klafter tannene Prügel,
5 „ tannene Reisprügel.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Azenbach.
Mittwoch8. Dezember

Scheidholz
im Waldbezirk Weckenhardt.

Aus den Staatswaldungen Schwärzmiß 12 3,
Kochgarten 12 3, Föhrderg 123:

26 Klafter tannene Prügel,
13 ,, tannene Neisprügel.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim Kuchen-
drückle.

Donnerstag9. Dezember
im Staatswald Schwärzmiß 5:
83 Klafter tanneneS Stockholz.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf der neuen
Badstraße oberhalb Oberreichcnbach beim Esels-
sträßle.

Wildberg, den 26. Nov. 1858.
K. Forstamt.

Ass. Cronberger,  A.«V.
Neuenbürg.

Umlage der Staatssteuer von 1838 —3S.
Die im Regkerungs.Dlatt von diesem Jahr Nr. 17 S . 228 fg. ausgeschriebene Staats-

Steuer von Grundeigenthum, Gefällen, Gebäuden und Gewerben ist auf das Bezirks-Steuer-
Cataster nach dem Stand vom 1. Juli 1858 umgelegt worden, welches beträgt:

für die Grund- und Gefäll«Steuer . 128,936 fl. 14 kr.
trifft auf 1 fl. . . — 7,02813 kr.

für die Gebäude-Steuer . 1,872,627 fl. — kr.
trifft auf 1 fl. . . . — 0,152385 kr.

für die Gewerbe-Steuer . . 3,881 fl. 55 kr.
trifft auf 1 fl. . . . — 58,4556 kr.

Das Ergebmß wird nun zum Zweck der örtlichen Umlage deS Einzugs und der Einlieferung
hkeuach bekannt gemacht.

Neuenbürg den 29. November 1853.
K. Oberamt.

Bätzner.
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Ergebnis der Staats -Steuer -Umlage von 1838 —SS.

S ch u ldigkeit vo 1n
Gesammt-

Gemeinden. Grund-
Steuer.

Gesäll-
Steuer.

Gebäude-
Steuer.

Gewerbe-
Steuer. Schuldigkeit.

Arnbach . .
fl.

430
tr.
22

fl.

Beinberg . . 190 . 58 4
Bernbach . . 302 45 34
Bieselsberg 274 10 —

Birkenfeld . . 1097 25 —
Calmbach . . 660 3
Conweiler . . 466 49 —
Dennach . . 193 48 —
Dobel . . . 232 52 59
Engelsbrand . 348 30 10
Enzklösterte 49 ^ 10 —
Feldrennach . 749 ^ 48 9
Gräfenhausen. 1601 22 20
Grunbach . . 233 29 9
Herrenalb . . 487 36 37
Höfen . . . 340 . 39 —
JgelSloch . . 281 45 —
Kapfenhardt . 177 14 5
Langenbrand . 3t5 59 7
Loffenau . . 1038 16 —
Maisenbach 246 12 —
Neuenbürg . .
Neusaz . . .

341 .50 —

128 51 18
Oberlengenhardt 258 16 —

Oberniebelsbach 329 ' 54 —

Ottenhausen . 769 ^ 22 —

Rothensohl . . 136 ^ 21 18
Rudmersbach. 128 ' 35 —-

Salmbach . . 149 13 4
Schömberg 375 45 3
Schwann . . 489 ^ 48 —

Schwarzenberg 217 . 26 —

Unterlengenhardt 147 29 —

Unterntebelsbach 294 7 —

Waldrennach . 174 50 6
Wildbad . . 1181 49 9

Zusammen 14842 48 260
Die Umlage beurkundet

Ber » baL.
Jagd -Verpachtung

Am Mittwoch den 15. Dezember d. I.
Nachmittags 2 Uhr wird die hiesige Gemeinde-
jagd auf dem Raihhaus dahier wieder auf 3
Jahre verpachtet, wozu die Liebhaber eingeladen
werden.

Den 23.Novbr . 1858.
_Schuldhei ß Sieb.

Unterlengenhardt.
Jagd - Verpachtung.

Die mtt dem 3. Dezember 1858 zu Ende
gebende Verpachtung der Gemeindejagd, welche
500 Morgen Waldungen und circa 405 Morgen
Feld umfaßt, wird

kr. fl- kr. st- tr. fl. kr.— 105. 38 36 7 572 7
17 27 26 5 16 22? 57
24 107 7 19 29 463 45— 54 19 28 — 356 29—- 246 39 112 41 1450 45— 310 21 314 >. 6 1284 ' 30— 127 . 49 72 ^ 17 666 55— 55 34 46 " 46 296 8
35 148 50 39 16 480 33
26 93 20 57 ' 50 510 6

57
52 15 26 51 128 16

180 47 64 59 1005 31
35 287 16 238 . 18 2147. 31
13 89 1 75 13 406 56
58 220 1 97 31 843 6— 132 — 161 . 32 634 11— 33 12 4 48 319 " 45
41 53 13 54 16 290 24
36 85 45 30 6 439 26
— 249 55 107 13 1395 24— 48 23 6 55 301' 30
17 616 9 1016 32 1974 " 48

1 75 7 12 34 234 33
— 40 34 10 10 309
— 36 — 9 11 375 5
— 115 26 50 36 935 . 24

1 65 16 10 31 230 9
— 29 16 16 22 174 13
13 33 47 13 21 200 34
37 89 32 30 59 499 53
— 139 3 84 36 713 27
— 33 1 8 .46 259 13
— 24 19 5 16 177 4
— 44 57 11 1 350 5
46 58 36 23 17 268 ' 29
35 646 7 874^ 17 2711 48
12 I 4756 1 3781 ' 59 23641 —

Oberamts - Pfleger Fischer.
am 13. Dezember 1858

Vormittags 10 Uhr
auf dem Rathhaus auf weitere 3 Jahre verge¬
ben werden, wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 19. Novbr 1658.
Für den Gemeinderath.

_ Schuldheiß Roller.
Feldrennach.

Jagd -Verpachtung.
Die mit dem 10. December 1853 zu Ende

gehende Verpachtung der Gemeindejagd, welche
in Wald und Feld 1600 Morgen umfaßt, wird

am Dienstag den 7. December,
Mittags 1 Uhr,

auf dem Nathhaus hier auf weitere3 Jahre
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vergeben werden , wozu die Liebhaber ekngeladen
werden.

Den 29 . November 1858.
Für den Gemeinderach:

Schuldbeiß Bürkle.

.Hvlz - Lieferung
zum Eisenbabnba » von Durlach bis

Mühlacker.
Die Lieferung unseres Holzbedarfs für

daS Jabr 1859 , bestehend in
10000 Quadratfuß völligen tannenenFlöcklingen,
10000 ,, 1*/r ,, »/ ,/
10000 „ 1 „ „ Dielen.

5000 „ 8 Linien starken tann . Dielen,
5000 Stück 2 Zoll breiten Profilirlatten,

500 „ 30 bis 40 Fuß langen Obsteck¬
stangen , 3 bis 4 Zoll stark,

500 „ ditto , 6 Zoll stark,
beabsichtigen wir auf dem Soumissionswegc zu
vergeben und laden daher alle zu dieser Liefe¬
rung Lusttragenden ein , ibre Angebote bei dies¬
seitiger Stelle längstens bis zum 15 . Decemder
d. I . einzureichen, wo auch jederzeit die Liefe¬
rungsbedingungen eingesehen werden können.

Pforzheim,  den 28 . November 1858.
Großh . Eisenbahnbau - Jnspektion.

W a n k h e i m.
Weißen.

Privalnachrichten.
Neuenbürg.

4 Wagenräder , 2spännige , ohne Felgen »aber
gut beschlagen und mit geschmiedeten Büchsen
verkauft

res . Postbalter Kraft.
W i l d b a d.

Mnzliraniltuiein mit Aal)
rraek William Lee's Vorschrift,

sicherstes Heilmittel gegen innere
und äußere Entzündungen,

Kopf,  Zahn - und Ohrenschmerz , Rheumatismus,
Lungen Entzündung , alte Schäden , offene und
Brandwunden , Frostbeulen , Wespen - und Bienen¬
stiche v . s. w . , die ganze Flasche ü 30 kr.» die
halbe s 15 kr . bei

Gustav Lnppolck.
Neuenbürg.

Ein in häuslichen Geschäften erfahrenes
Dienstmädchen findet sogleich einen Plaz . Wo
sagt die Redaktion . _

Neuenbürg.
1100 fl. liegen zum Ausleihen gegen Si¬

cherheit in einem oder mehreren Posten parat.
Wo , sagt die Reda ktion. _

Neuenbürg.
Es wird ein brauchbares Dienstmädchen

gegen guten Lohn gesucht, und könnte dasselbe

sogleich oder bis Weihnachten eintreten . Näheres
bei der Redaktion.

W i l d b a d.
83 fl. Pfleggeld hat gegen gesezliche Sicher¬

heit zum Ausleihen parat
Windhofwirtb Treiber.

Engelsbrand.
ES liegen zu 4 '/ - 2 — 300 fl. Pflegschasts-

geld zum Ausleihen parat bei
Johann Seb . Durghardt.

Ottenhausen.
Dem Samuel Spiegel.  Waldsaamenbe-

sizer von Ottenhausen , können nun von jezt an
Forchen - und Nothtannenzapfen geliefert werden:

Forchenzapfen pr . Sr . 12 kr.
Rothannenzapfen her Sr . 5 kr.

Arnbach.
1600 fl. Pflegschaflsgeld hat zum Ausleihen

parat
Jakob Kö nig.

Grafen Hausen.
150 fl . Pflegschaftsgeld sind zum Ausleihen

gegen Sicherheit parat bei
Michael Wenz,

Schuhmacher.

Neuenbürg.
Gesangbücher , Lesebücher , Testamente,

sowie alle sonstigen gut gebundenen

Schulbücher,
stets vorräthig.

Meeh ' sche  Buchdruckerei.

Kronik.
Württemberg

Ein Beweis , wie sehr die württembergische
Industrie seil wenigen Jahren zugenommen har,
liegt darin , daß sezt in Württemberg nicht we,
Niger als 160 Dampfmaschinen im Gange find,
nämltch im Stuttgarter Bezirk 65 , im Heil-
bronner 23 , im Neutlinger 12 , im Ulmer 20,
die übrigen auf dem Laude und in kleineren
Städten . Die meisten dieser Maschinen wur¬
den in Württemberg selbst gefertigt . Einzelne
darunter haben bis zu 100 Pferdekräften.

(Sonntagsge werbschule in Stutt¬
gart . ) Diese Anstalt , welche vor 33 Jahren,
als die erste dieser Art in Württemberg , sich
aus der gewöhnlichen Sonntagsschule entwickelte,
bat nunmehr eine früher nicht geahnte Ausbil¬
dung erhalten . Sic zerfällt naturgemäß in drei
Hauptabtheilungen : den wissenschaftlichen
Unterricht,  welchen die Baugewerke und mit
ihnen verwandte Handwerker in 4 Elasten mir
je 54 , 54 , 48 und 40 Schüler genießen , an die
sich eine weitere , 53 Zöglinge zählende Elaste
reiht , in der vorgerückte Jünglinge einen allge¬
meinen Fortbildungsunterricht erhalten , so daß
diese Abtheilung gegenwärtig 249 Schüler zählt ;
die allgemeine Handwerk er schule,  in
welcher in 4- Elasten mit je 50 , 70 , 58 und
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60 Schülern, namentlich im Rechnen, Brief-
schreiben rc. Unterrich: ercheilt wird und die dem¬
nach derzeit im Ganzen 338 Zöglinge zählt;
endlich in den praktischen Unterricht  für
die einzelnen Gewerbe, die in 18Clafsen zerfällt
und dermalen im Ganzen 781 Zöglinge auf-
tveist. Den vorbereitenden Unterricht für Schrei¬
ner, Glaser und verwandte Gewerbe besuchen
52 Schüler, unter denen 34 vom Lande sind,
den höheren Unterricht für dieses Fach 40 Zög¬
linge, worunter4 Gehülfen; de» Unterricht für
Schlosser, Büchsenmacher, Mechaniker rc. wird
Ln2 Classen mit je 36 und 44 Schülern, wor¬
unter 2 Gehülfen, gegeben; im Bauzeichnen
werden 42 Steinhauer und Zimmerleute unter¬
richtet, der erst seit einigen Monaten bestehende
geometrische Zeichnenunterricht und die Elemente
der darstellenden Geometrie werden von 48
Schülern besucht, unter denen2 Gehülfen sind;
geometrisches Freihandzeichnen für Bauhandwer¬
ker lernen 60, geometrisches Freihandzeichnen für
Fachzeichnen gleichfalls 60 Schüler; in der Vor.
schule für Wagner, Sattler und verwandte Ge¬
werbe befinden sich 36, in der höheren Schule
für diese Handwerker 30 Zöglinge, artistischen
Unterricht genießen in 2 Classen je 49 und 33,
Modellierunterricht 39 Schüler, das gewöhnliche
Freihandzeichnen endlich wird in 5 Classen mit
je 36, 45, 35 und 60 Schülern getrieben. Als
eine erfreuliche Erscheinung darf es angesehen
werden, daß diese für alle Gewerbe so zweck¬
mäßig eingerichtete Fortbildungsschule, die, wenig¬
sten- in Deutschland, von keiner anderen über«
troffen wird, von Jahr zu Jahr mehr besucht wird.

F r a rrkr e i cd.
Der Allgem. Zeitung wird aus Paris ge¬

schrieben: Se. Maj. der König von Württem¬
berg ließ gleich nach seiner Ankunft in Lyon
den Pastor Meyer holen, bei dem er sich mit
lebhafter Sorgfalt um die Zustände der deutschen
Protestanten in Lyon erkundigte.

Miszellen.
Ein amerikanischer Sonntag.

(AuS: »Lebende Bilder aus Amerika von Theodor
Griesinger . Stuttgart , Verl. v.W,lh.Nitzschke 1858.")

(Fortsczung.)
Wenn der Amerikaner am Sonntag auisteht, so

ist eS sein Erstes, daß er nach dem Wetter sieht: ob
er trockenen Fußes in die Kirche gehen könne. Aber es
mag regnen oder schneien. Nichts hält i n ab, sein
Äethaus zu besuchen. Er hat vielleicht dir ganze Wo¬
che auf Nichts gesonnen, als wie er seine Nebenmen¬
schen übervortheile er ist vielleicht auf Wegen gegan¬
gen, die der Ungläubigste mit Abscheu vermeidet; —
Sonntags nimmt er sein Gebetbuch unter den Arm
und wandert zur Kirche; und wie er, so die Frau, so
die Kinder. — Wo sonst avf Erden trifft man solche
Frömmigkeit? Aber — geh' einmal hinein in die Kir¬
che und betrachte dir diese Frommen. Sich' die Mao»
chen an in ihrem Pu ;- und Flitterstaat, wie sic seit-
wärts schielen nach den iungen Herrn dort drüben;
sichst du das heimliche Nicken, das Blinzeln mit den
Augen, das Fingeraufheken und Zcich.«geben? S eh
die Frauen an in ihrer Hoffarth uns ihre» Neifrö cn.

sieh', wie sie mit ihren Nachbarinnen flüstern, wie sie
den Mund schief ziehen und die Nase rümpfe», welchen
Coup sie am Montag loslaffcn » ollen? — Und kön¬
nen sic sich mit was Anderem beschäftigen? Hör' doch
auf den Prediger, von was spricht er? Etwa von der
Süßigkeit des himmlischen Manna ? Nein, von dem
irdischen Manna , von der Knauserigkeit»nd Zähigkeit
seiner verehrten Zuhörer und Kirchcnmitgliedrr, die in
Hülle und Fülle leben und ihn, den Seelsorger, wenn
nicht darben lasten, doch wenigstens nicht so bezahlen,
wie er es zu verdienen glaubt Unter zehn Mal ist
neun Male dieß das Thema seiner Prrrigt . Merkst
du nun, n o das Ding hinauslauft ? Zn Amerika baut
der Staat oder die Regierung weder eine Kirche, noch
besoldet sic einen Pfarrer . Die Congregationenbaue»
die Kirchen und die Gemeinden bezahlen den Pfarrer.
Wie nun, wenn die Gemeinde saumselig wirb im Kir-
chendrsuch? Es ist dem Pfarrer nicht um Zuhörer
zu thun, sondern um Besucher;  denn der Gang in
die Kirche kostet Entree, so gut als in's Theater, außer
du hättest drr um theureS Gelb einen eigenen Kirchen¬
stuhr gekauft und—dieses Geld gehört wiederum dem Geist¬
lichen. — Die Pfarrer in Amerika müssen sich ihrer
Haut wehren, wie jeder andere Geschäftsmann; sie
müssen der Concurrenz begegnen und Kundschaft gewin¬
nen, wie jeder Kaufmann, und ihre eigene Schuld ik's
wenn ihr Einkommen sich nichl steigert. Siehst du nun,
wirum Himmel und Hölle in Bewegung gcsezt werden,
um die Leute zum Kirchenbesuch zu nöthi,en ? — Und
er ist da, dieser Kirchenbesuch. wie nirgends sonst in
der ganzen Welt; er gehört zum guten Ton. er ist
althergebrachte Sitte , und wehe dem, der sich gegen
Sitte und guten Ton verfehlt; lieber eine kleine Fäl¬
schung begehen, als Sonntags die Kirche verfehlen!

Was sollten sie aber auch thun am heiligen Sonn¬
tag, die Herren Amerikaner, wenn sic die Kirchen
nicht hätten? Die Langeweile müßte sie ja umbringcn?

»Sechs Tage sollst du arbeiten, und am siebten sollst
du ruhen." Das haben vernünftige Menschen so ver¬
standen. daß der Sonntag der Tag der Erholung
für Körper und Geist fepn solle. Die Amerikaner aber
legen rS so aus, daß der Sonntag mit der Ruhe
des Grabes  begangen werde. Und sie haben G e-
seze  gemacht, die diese Auslegung erzwingen  sollen.

Am Sonntag fahrt kein Bahnzng,  die aller-
nothwendigstrn für , erufSreisende abgerechnet! kein
Omnibus  geht , kein Dampfschiff,  wen » es an¬
ders zu vermeiden ist. Die Kaufläden find alle
geschlossen unv dir W irtHs - ä »se r dürfen bei
hoher Strafe nicht offen  haben . Grabesstille
soll herrschen, so lautet das Gesez, «nd nicht einmal
Milch oder Brod,  ober Cig arren  kannst du kau¬
fen, außer m t Umgehung des Gesezrs.  Von
einem Theater,  von einer Kegelbahn , von lusti¬
gen Ausflügen, — Gott bewahre dich vor solchen
Träumenl Set froh, daß eS dir erlaubt ist, im Winter
Feuer in den Oien zu machen und eine warme Suvve
zu kochen; denn die „blauen" Geseze Coonerticuts ver¬
boten ivgar jeden Spaziergang,  außer den in die
Kirche, sie verboien das Kochen am Sonntag , man
sollte es den Tag vorher versehen, ja sie verboten, daß
der Mann seine Frau küßte ! !! — Sie mochte»
halb verrückt sepn, die Menschen, rir solche Geseze
machten, aber die jezigen  Sonntagsgese ;e, sind ne
nicht noch verrückt genug? Gehe hin in eine Stadt der
Neuenglandstaatcn, nach RhodeiSland, nach Massachus¬
etts, nach Connecticutu. s. w-, ja gehe in eine Stadt
Pensplvanirns und NrwjerseyS, gehe überall bin, außer
nach Newpork «nd Cincinnati und Sanetlouis , überall
findest du alle Bclustigungsorte geschlossen,  alle
WirthShäuscr geschlossen,  alle Theater ge sch los«
se n, alle Läden geschlossen,  alle BcrbindungSmit-
tel aufgehoben,  alle Straßen leer,  die ganze
Stadt — Ein Grab!  Und vollends auf dem Lande?
Der Bauer reitet zehn Meilen weit in die Kirche, dan»
reitet er wieder nach Hause und — ichläft, das ist ftise
Erholung. ( Schluß folgt.)

Redaktion, Druck und Verlag der Meeh ' schen  Buchdrucker« i» Reurnbürß.
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